
1. Steyrer Kunststoff-Symposium 14. – 16. April 2026 

 

Steyr Summit 
Wohin steuert die Kunststoff-Technik? 
 

 

Mit unseren Schulpartnern, der IES Fernando III in Martos (Andalusien) und dem BSZ 
Wasserburg (Bayern), verbinden uns die Ausbildungszweige Metall- und 
Kunststofftechnik (BSZ Wasserburg auch KFZ-Technik). Hier sind wir durch den 
internationalen Austausch bestrebt, uns gemeinsam in fachlicher und pädagogischer 
Hinsicht weiterzubilden und weiterzuentwickeln.  
 
Aus diesem Grund luden wir die beiden Schulen zu einem Kunststoff-Symposium mit 
dem Titel „Steyr Summit: Wohin steuert die Kunststoff-Technik?“ an die Berufsschule 
Steyr 1 ein. Aufgrund der internationalen Teilnahme wurde die gesamte Veranstaltung 
in Englisch abgehalten. 
 
Den fachlichen Auftakt fand die Veranstaltung am Dienstag, den 14. April. Nach einem 
gemeinsamen Mittagessen an der Berufsschule Steyr besuchten die deutsche und 
spanische Schülergruppe, Lehrer und Direktoren aller drei Schulen, vier spanische 
Experten und der Österreichische Kunststoffinnungsmeister Frank Böhler die Firma 
EREMA in Ansfelden. EREMA ist führender Hersteller von Recyclinganlagen mit 
weltweiter Marktpräsenz. Nach einer kurzweiligen und lehrreichen Präsentation über 
Recycling, dessen Herausforderungen und Lösungen wurden wir in Gruppen durch 
den Betrieb geführt.  
 
Am Abend - zurück in Steyr – beschlossen die spanischen und bayrischen 
Schülerinnen und Schüler gemeinsam mit vier Lehrlingen der BS Steyr den ersten 
Symposiumstag mit einem gemeinsamen Abendessen im Restaurant Texmex am 
Stadtplatz. Zur gleichen Zeit trafen sich Lehrer und Direktoren der drei Schulen, die 
spanischen Experten und der Kunststoffinnungsmeister zu einer Stadtführung. Sehr 
gefreut hat uns auch, dass unsere Kollegen von der HLW-Steyr Monika Hirtenlehner 
und Jürgen Hörndler mit von der Partie waren.  Von unserer Kollegin Martha Rieß 
wurden wir zunächst auf den Steyrer Stadtturm and danach durch die Altstadt von 
Steyr geführt. Martha ist neben ihrer Tätigkeit als Lehrerin auch begeisterte geprüfte 
Stadtführerin und teilte mit uns auf kurzweilige Art ihr reiches Wissen über die 
Geschichte und die Entwicklung der Stadt Steyr. Den Abschluss fand dieser Tag beim 
Abendessen im Restaurant La Galeria, wo sich alle Beteiligten recht wohl fühlten und 
sich noch gut austauschen und unterhalten konnten. 
 
Der Haupttag des Symposiums, Mittwoch 15. April 2026, brachte noch viele weitere 
Gäste an unsere Schule: Es freut uns, dass so viele Vertreter und Vertreterinnen von 
zahlreichen Ausbildungsbetrieben und deren Lehrlingen teilnehmen konnten: Danke 
an BZ Lenzing, E.L.T., Geberit, KeKelit, Mubea Carbo Tech, Rejlek Wien, Rico 
Elastomere, Teufelberger, Trodat etc.) Unser Symposium wurde ebenso durch die 
Anwesenheit der Vizebürgermeisterin der Stadt Steyr Anna-Maria Demmelmayr, Frau 
Gerlinde Danner-Pühringer von der Bildungsdirektion OÖ und Frau Erika Lottmann, 
der Vorsitzenden der OÖ Kunststoffinnung bereichert. 
 



Der Symposiumstag begann mit einer Schulführung am Vormittag mit Fokus auf den 
Werkstätten- und Laborunterricht. BD Harald Ebenhofer, BDS Wilhelm Steinkellner 
und Kollege Alexander Aberl führten unsere Besucher durch das Haus.  
 
Danach fanden sich alle Teilnehmer des Symposiums im festlich dekorierten Lehrsaal 
A208 ein, wo Direktor Ebenhofer die Gäste begrüßte und das Symposium eröffnete. 
Als erste Rednerin gab Gerlinde Danner-Pühringer ein Plädoyer für die Bedeutung von 
ERASMUS+ in der dualen Ausbildung, dessen Möglichkeiten in der Berufsbildung und 
dem Appell, diese Chancen auch zu nutzen.  
 
Im Anschluss präsentierten die Direktoren der drei Schulen – Harald Ebenhofer von 
unserer BS Steyr 1, Manuel Caballero von der IES Fernando III und Gerhard 
Zimmermann vom BSZ Wasserburg - ihre drei Schulen und die speziellen Modalitäten 
der dualen Berufsausbildung in ihren Ländern. Alle drei Direktoren zeigten sich dabei 
sehr erfreut über die internationale Zusammenarbeit mit den beiden anderen Schulen. 
Hierbei setzte unser Symposium auch den Startschuss für die Partnerschaft und 
künftige Kooperationen zwischen dem BSZ Wasserburg und der IES Fernando III. 
 
Als nächsten Programmpunkt präsentierten sieben österreichische und fünf spanische 
Lehrlinge unser Erasmus-Projekt von November 2025 in Martos. Die sieben 
Schülerinnen und Schüler hatten im ersten Lehrgang die Berufsschule besucht und 
waren speziell mit ihren Ausbildnern zum Symposium angereist. Gemeinsam wurden 
die kulturellen Aktivitäten, aber vor allem auch das Kunststoff-Recycling-Projekt in der 
Werkstatt der IES Fernando III präsentiert.  
 
Frank Böhler, Bundesinnungsmeister der österreichischen Kunststoffverarbeiter und 
Chef der Firma Tecnoplast in Höchst, verfügt über weitreichende Erfahrung in der 
Kunststoffverarbeitung sowie im Bereich der Lehrlingsausbildung und 
Lehrabschlussprüfung. In seiner Rede zu den Anforderungen an eine moderne 
Fachkräfteausbildung im Kunststoffbereich sieht er Nachhaltigkeit, Digitalisierung und 
neue Technologien als maßgebliche Faktoren. Recycling, Automatisierung und 
innovative Materialen sollen verstärkt den Einzug in die Ausbildung finden. Um dem 
Fachkräftemangel entgegenzuwirken, der durch den demografischen Wandel noch 
gesteigert wird, setzt die Branche auf Weiterbildung, internationale 
Fachkräftegewinnung und technologische Innovation. Hierbei unterstreicht Frank 
Böhler die Wichtigkeit des kontinuierlichen Austausches zwischen Bildung und 
Industrie. 
 
Nach einem ausgezeichneten Mittagessen im Speisesaal des Berufsschulinternats 
(Danke an André Ahrer und dem Küchenteam) ging es mit einer Online-Präsentation 
der Hochschul-Professorin Cristina Martín Doñate weiter, welche leider aufgrund eines 
Armbruchs die Reise nach Steyr absagen musste. Sie berichtete über Forschungen in 
der Kunststofftechnik an der Universität Jaén, wo spezielle Kühlspiralen im 3-D-Druck 
entwickelt wurden, um den Kühlprozess im Spritzguss zu optimieren. Ein weiteres 
Projekt ist die Entwicklung von neuen Designs und Strukturen in der additiven 
Fertigung, um Material in Bauteilen sparen und deren Gewicht weiter verringern zu 
können. 
 
Im Anschluss stellte Ariadna Barea Cobo das von ihr geleitete Andalusische 
Kunststoffcluster vor. Durch die Zusammenarbeit von Kunststoff-Unternehmen in 
einem Cluster sollen die Herausforderungen der Kunststoff-Industrie besser bewältigt 



werden – wie die Notwendigkeit von Kreislaufwirtschaft und Verbesserung des 
Recyclings, Bewältigung des Regulierungsdrucks seitens der EU und des 
Fachkräftemangel, rasche technologische Veränderungen und das negative Image 
von Kunststoff. In Technologie-Zentren und besserer Fachkräfteausbildung sollen 
diese Schwierigkeiten gemeinsam überwunden werden. Sie bekräftigt, dass Kunststoff 
nicht das Problem sei: Die wirklichen Themen seien schlechter Gebrauch und 
unzulängliches Abfallmanagemen – und dass die Zukunft des Kunststoffs nicht nur in 
den Fabriken gebaut wird, sondern auch in den Klassenzimmern. 
 
Das in Steyr ansäßige Forschungsunternehmen Profactor beschäftigt sich mit 
unterschiedlichsten technischen Forschungsprojekten in den Bereichen industrieller 
Automatisierung und additiver Mikro- und Nanofertigung. Die spanische 
Wissenschafterin Dr. Elena Guillén stellte uns einige ihrer neuesten Projekte vor: die 
additive Herstellung von realistischen Herzmuskelzellen zur besseren Testung der 
Wirkung von Medikamenten, aber auch der 3-D-Druck von künstlicher Haut zur 
Wundtherapie und Inkjet-3D-Druck von personalisierten Implantaten wie zum Beispiel 
künstlichen Knien, die organische Zellen aufnehmen können und den 
Selbstheilungsprozess fördern sollen. 
 
Zum Abschluss stellte DI Markus Kralicek von Borouge International Group (bis vor 
kurzem Borealis Polyolefine) die Herausforderung im Recycling von Polypropylen vor 
– jenem Kunststoff, der in unterschiedlichsten Variationen im Automobilbau am 
meisten eingesetzt wird und daher zur Anhebung der von der EU verordneten 
Recycling-Rate im KFZ-Bau am meisten betragen muss. Die Schwierigkeit liegt vor 
allem in der Verwertung von Post-Consumer-Plastikmüll aufgrund des Gehalts an 
unterschiedlichen Farben, Klebern, Verschmutzung und Gerüchen. Um ein den 
Normen entsprechendes Regranulat zu erhalten, bedarf es moderner Sortier-, 
Reinigungs und Compounding-Techniken. In Zukunft sollen mindestens 15 % der in 
Fahrzeugen verbauten Kunststoffe aus Post-Consumer-Plastik hergestellt werden. 
 
Im Anschluss an die Vorträge servierte uns unser Spitzenkoch André Ahrer noch ein 
tolles Buffet, welches die Veranstaltung abrundete und den regen Austausch unter den 
Teilnehmern förderte. Dabei wurde noch zwei weitere Stunden über so manche 
Fachfrage diskutiert und auch schon weitere gemeinsame Aktivitäten geplant.  
 
Während sich die Tagesgäste schließlich verabschiedeten, fand der Abend für die 
restlichen Gäste noch im traditionellen Steyrer Wirtshaus Schwechaterhof seinen 
gemütlichen Abschluss.  
 
Das Ziel der Veranstaltung war Weiterbildung im Kunststoffbereich, der fachliche und 
pädagogische Austausch. Nicht nur diese wurden mit unserem Kunststoff-Symposium 
zur Zufriedenheit aller erreicht: Kontakte wurden geknüpft, gemeinsame 
vielversprechende Projekte geplant und … neue Freundschaften geschmiedet. 
 
Wir sind dankbar, dass wir dieses Kunststoff-Symposium durch die organisatorischen 
Mittel von ERASMUS+ finanzieren konnten und damit unseren Beitrag zum 
Europäischen Gedanken leisten konnten: Zusammenarbeit und gemeinsame 
Weiterentwicklung in der europäischen Berufsbildung, kultureller Austausch und 
gegenseitiges Verständnis und damit einen Beitrag zum innereuropäischen Frieden. 
 


